
Reiches erwuchs AaUus den eigensten ErfahrungenFrank Crüusemann und Erinnerungen der Menschen, die den
Staat und seıiın Grundgesetz schufen, die

Ahr kennt die Seele uneingeschränkte arantıe VO  e Schutz für alle
politisch, ssısch und rel1g1Ös Verfolgten. Denndes Fremden.» (Ex 25,9) HA  S kannte ıhr Geschick. Was 1er geschah,

Eıne Eriınnerung die Tora entsprach 1n seliner Logik der wichtigsten Be-
gründung für die esetze der Tora, die die rem-angesichts VO  —$ den den 1bsoluten Schutz Gottes stellen:Natıonalısmus un Fremdenhafß Ahr kennt die Seele des Fremden, WAart ıhr doch
selber Fremde 1N Agypten» (Ex 239) Es 1St
nıcht gelungen, solche Erinnerung ZAUR dauer-
haften Moment deutscher und christlicher Iden
t1tÄät machen; das ze1ıgt die erschreckend
breıite Zustimmung Z Anpassung der esetze

die Volksstimmung.
Wıe eigentlıch mu{ eıne Ethiık aussehen, die

Fremde un: Fremdes nıcht als Bedrohung e_

Steinwürte auf Heıme VO  - Asylsuchenden, lebt? Wıe eın natıonales und rel1ıg1Ööses Selbstver-
Mordversuche ausländıschen Kındern, hafß ständnıis, das seine eigene Identität nıcht 1n Ver-
sprühende Jugendliche, beıitallklatschende Bür- achtung un Vertreibung, sondern umgekehrt
CI un Bürgerinnen, eıne Polizeı, die manch- durch den Schutz der anderen gewinnt? [)as
mal die Neıgung hat, daneben stehen WwW1e Ite Testament enthält das Modell eıner solchen
beim Synagogenbrand VOIN 19358 schlımmste Ethik Die Bibel 1St Ja VO Auszug Abrahams
deutsche Tradıtionen sınd plötzlich wıeder le. un 1mM Grunde ;ohl] schon se1it Kaın bıs
bendig. Dafß azZzu auch antısemuiıtische Iöne C- Z Krippenkind 1n ıhrer Hauptlinie eıne Ge-
hören, padßst 1Ns Bild Die Weltlage aber, 1ın der schichte VO  — aufbrechenden, ausziıehenden,
heute solches geschieht, wirtft och eın düstere- Brot, Land un Schutz suchenden, umherirren-
ICS Licht, als CS die Erinnerung die schliımm- den, zurückkehrenden Menschen. Und
STEe Vergangenheıt BUE Denn die heutige Asylan- den vielen Geboten (zottes x1bt CS M sehr WC-

ten-«Flut», WwW1e€e der rassıstische Ausdruck lautet, nıge, die dem Recht der Fremden und Flücht-
dürfte eher den ersten, och kleinen Wellen lınge Gewicht un Eindeutigkeıt gleichkom-
gehören. Die ımmer tiefer und ımmer unüber- IMNeN (vgl IL)
wıindlicher scheinende Spaltung des Globus 1n Die christliche Rezeption dieser Tradıtion
Reiche un: Arme, Wohlstandsbürger und Aus- 1aber hat den ınneren Zusammenhang, die 1N-
geplünderte, wobel Kontinente 1MmM Elend C6 Logik dieser Themen zerrissen un S1e da
versinken, macht die Dımensionen deutlıch, durch unwırksam gemacht. Rezipiert wurde auf

die CS geht. (sünter (srass hat schon VOr Jah: der eınen Seıite der Exodus, der MI1It Recht 1M-
KG die Vısıon eıner weltweiten, hochtechnisıer- ILICT LICU ZUr Grundlage jeder Befreiungstheolo-
en Mauer gehabt, die die Wohlhabenden der z€ wird“ und für viele Menschen Ausdruck
Welt VOT dem Anbranden der verarımtien Massen der Hoffnung 1St Die Beireiung VO allen I-
schützen muß* drückenden K rätften un: das Versprechen eınes

Die erschreckenden Auswüchse des eigenen Landes un VO  - gesicherter Freiheit 1St
un: uralten Nationalismus zeıgen wıeder e1IN- Inhalt der wichtigsten Selbstdefinıition des bıblı
mal unübersehbar, W1e€e unn der Firnıs uma- schen (sottes: «Ich bın der Herr, eın Gott, der
HNr un christlicher FEthik 1m SOgENANNTEN dich AaUS Ägypteri‚ dem Sklavenhaus herausge-
christliıchen Europa 1St Dıie viele Jahrhunderte tührt hat» (Ex Z Z uva och der Fortgang,
währende christliche Erzıehung hat wen1g das Murren 1ın der W üste, dıe abe der Tora, die
bewirkt WwW1e€e diıe kurze soz1ıualıstische. Die qua- Eroberung des Landes MmMIt ıhren auch brutalen
lende deutsche Debatte die Veränderung des Zügen, dıie Verwandlung der befreıten
bisherigen Asylrechts wiırtt eın bezeichnendes Gesellschaft des Gottesvolkes 1n eınen eigenen
Schlaglicht: Nach den Schrecken des rıtten Staat un: der Wiıderstand dagegen spielen längst
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HEOLOGISCHE UN ETHISCHE REFLEXIONEN
nıcht die gleiche Rolle Das Séheitern vieler Z39 Eınen Fremden sollst du nıcht be.
Bewegungen, die antraten, Freiheit und Gerech- drängen, awyeıl ıhr die Seele des Frem-
tigkeıt schaffen und doch das Gegenteıl be- den kennt, enn ıhr seid (selbst) 1n
wirkten, hat seıne theologische Entsprechung Land Agypten Fremde ZEWESECTL.
in der Irennung der zusammenhängenden b1]- Stellung Ww1e Stil lassen die große Bedeutung
blischen Themen. Dıie Erwählung des eınen des Themas erkennen. Hıer spricht (Jott
Volkes durch (sott und die abe des Landes hat w1e weıthın 1mM Bundesbuch selbst. Da{ß da:
auch erschreckende Rezeptionen erfahren, eLt wa MIt die Sozlialgebote die Autorität (sottes
durch die Siedler 1ın Nordamerıika der die SUu. LEL 1St Neu und grundlegend geworden
atriıkanıschen Buren. Und bıs heute löst das für das bıblische Denken. Die Inhalte ENTSLTam-

theologische Beharren auf der bleibenden Er- Imnen weıtgehend einer aAlteren Primär-Grup-
wählung des jJüdıschen Volkes, W1e 65 die Kır- penethık. Dafß INan nıcht totet, stiehlt der
chen gegenwärtig mühsam un schrittweise wI1e- Fremde unterdrückt, wurde, wırd mıt Recht
der lernen, be1 manchen deutschen Jugendli- 9 in der Erziehung der Sıppen weıter-
chen antıyüdısche, Ja antısemuitische enk un gegeben un gehörte den evidenten und
efühlsmuster A4AU.  N weıtgehend nıcht expliızıerten Normen. Durch

Es 1St der Eklektizismus in der christli- reisenden Fremden wiırd Gastfreundschaft
chen Rezeption des Alten Testaments, der die gewährt; solche Sıtte bıldet eın Gegengewicht
schlimmsten Möglichkeiten der Verwendung die begründete Furcht VOT dem Fremden
eröffnet hat Erwählung hne Tlora und hne un bedarf 1mM Normalfall keiner relıg1ösen
menschheitsumgreifende Verheißung 1St eın Autorität der Begründung. Was Abraham 1n
solches Muster. Noch wırksamer War die Gen 18 LUL, hat Vorbildfunktion un e1nN-

schließlich des Dankes des (3astes Parallelenharmlos erscheinende christliche Isolierung des
Dekalogs VO  — der übrıgen Tlora Was bıs heute be] anderen Völkern.
den Katechismus bestimmt, enthält eben nıcht In der Konstitution des Bundesbuches treten
cie Gebote des Fremdenrechts. Angesıchts des solche Normen die höchste Autorität un
1n diesem Jahrhundert wıiederholt unüberseh- erhalten damıt gleiches Gewicht WI1e andere reli-
bar gewordenen Versagens des bisherigen hr1- Z1Öse un kultische Grundnormen: Ö1e gehören

1n Europa bleibt L1UTr der Weg einer ZUrTr Gottesbeziehung selbst. Der Anlaf( mu{fß
eıne aktuelle Krise der traditionellen NormenRückkehr dem, Was die Grundlage uUuNsSeTrTECS

Glaubens ausmacht: die Bibel und ıhr Funda- SCWESCIL se1n, un S1e 1St hıstorıisch recht
MAYCITE 1ın der Tlora Dafür soll 1mM tolgenden einzuordnen. Dıie große Bedeutung des rem-
die einschlägıgen Züge des Umgangs MI1t rem- enthemas 1St be] den Propheten des Jhs

och nıcht beobachten. Sıe LnENNEN die rem-den und die Probleme ıhrer Rezeption erinnert
werden. den nıcht den bedrängten Gruppen. Es

War erst das unauthaltsame Vorrücken der ASSY-
TE und das Ende vieler ehemals selbständiger
Völker un Kleinstaaten in der 7zweıten Hälfte

Das Recht der Fremden durchzieht alle reı des Jhs Chr., das orofße Flüchtlingsströme
oroßen Rechtssammlungen des Alten Testa- auslöste. Besonders das Ende des israelıitischen
mentes3 k Und jede VO  - ıhnen bjetet ZUuUr argu- Nordreichs VD Chr. hat dabei eıine Rolle g_
mentatıven Begründung alles auf, WAas ıhr spielt un ELWa 1in Jerusalem raschem Wachs-
theologischem Gewicht Z Verfügung steht, tum un slumartigen Stadtvierteln gC-
un rückt dıe Fremden 1ın das Zentrum ıhres tührt Hıer entsteht eın sroßes und für Israe]
Denkens. Flüchtlingsproblem, das annn 1mM Deute-

Im altesten Rechtsbuch der Bıbel, dem Bun- ronomıum un: be] den Propheten Jeremı1a un:
desbuch Ex ‚20-23,  9 erscheıint das Thema Ezechiel verarbeıtet wırd grundlegend aber
zweımal: und Zuerst 1m Bundesbuch.
E.x Z Eınen Fremden sollst du nıcht be IDIG beiden Rechtssätze umrahmen den Block,

drücken UN sollst ıhn nıcht bedrän- in dem alle wichtigen Sozialgebote stehen. Was
SCH, ennn ıhr se1ıd (selbst) ım Land be] soz1alen Problemgruppen WwW1e Wıtwe un
Agypten Fremde ZEWESECN. WAaise (Ex 22214 un den Armen 22,24 der
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Menschen, die die Realisierung des Fxodus inbe1 der Perversion des Rechts (23,1-7) auf dem
Freiheit un Landbesitz nıcht selbst erfahren.Spıel steht, potenziert sıch be1 den Fremden

och einmal. Dabei wırd ın ZZ 26 der hınter e1l- In den Begründungssätzen der deuteronom1-
HE solchen Recht stehende theologische schen Schutzbestimmungen wırd ımmer wieder
Grundsatz formulıiert: «denn iıch bın gnädıg». auf den Fxodus verwiegen: «IIu sollst aran den-
Es 1St die (züte Gottes, der solches Recht enNTt- ken, da{ß du Sklave 1n Agypten SCWESCIL 1St und
springt. Und 1St 6S auch der Schrei der Unter- dich JHWH, eın Gott, VOIN Ort freigekauft
drückten, der (sott selbst ZU Einschreiten Ver- hat Deshalb gebiete ıch dır, diesem Wort Folge
anlassen wiırd 2223%) leisten» 24,18). Nıcht mehr alleın dıe Paralle-

Von besonderem Gewicht un prägend für die lıtät des Auftenthalts iın Ägypten als Fremde,
weıtere iınnerbiblische Geschichte des sondern die Befreiungstat Gottes selbst 1ST der

Grund solchem Handeln. Fxodus und Land-Fremdenrechts 1St der begründende Verweiıis auf
die eigene Erfahrung und die eigene Geschichte. gabe werden 1mM realen Status der frejen Bauern
Im lıterarıschen Kontext des Exodusbuches wırd der späten Königszeıt siıchtbar, deren Schutz das
damıt die Generatıon des Auszugs O> gesamte deuteronomische (sesetz gilt.
chen In der Zeıt aber, der dıese Formulierung Die theologisch gewichtigsten Sätze aber STE-

ENTISTAMMLT, lıegt der FExodus viele Jahrhunderte hen 1n Itn 0,174f Hıer erwächst A4US eıner
zurück. och die Befreiungstat und die UuS$- Gottesprädikation «der Csott der (3Öötter un

der Herr der Herrengehende Unterdrückung pragen das natıonale D un Adus$ hymnı-
Selbstverständnıis W1e das der angeredeten e1N- schen Partizıpialaussagen «der Recht schafft
zelnen. Das Gebot 1St die andere Seite der rel- der WAaise un der W ıtwe» eıne einzıgartıge
eıt Aus diesem Selbstverständnis heraus kennt Wendung: «der den Fremden lıebt, dafß
INan die nAfees, die Seele, INan ann auch ıhm Trot und Kleidung gibt». Und solcher Lob-
das «Leben» der Fremden. Niemand annn sıch pre1s (sottes 1ST annn die Basıs für die Forderung:
auf diese Tradıtion der Freiheit berufen, hne «und iıhr sollt den Fremden jeben, enn ıhr se1d
sıch auch psychısch auf die einzulassen, die sol: auch Fremde SCWESCIL 1n Ägypten» (v. 19) Israels
che Freiheit och VOT sıch haben Wer sıch eıgenes Geschick, w1e€e 65 1n seıner jetzıgen Lage
durch Freiheit.definiert, annn sıch nıcht W1e€e die als befreite Landbesitzer sıchtbar wiırd, ent-

Ägypter benehmen. STammt derselben Liebe (sottes WwW1e die Hıltfe
den derzeıt Fremden. (sottes TIun un: menschli-Was 1mM Bundesbuch beginnt, findet 1m deute-

ronomiıschen (Gesetz seıne volle Ausprägung. ches Iun lıegen jer unvermischt und UuNSC-
Fuür die landbesitzlosen Problemgruppen Wıt- Lrennt iıneinander. Israel 1St gerade 1n seınem I11d-

WCNN, Waısen, Fremde un für das Deuterono- terjellen Besıitz durch die Liebe (sottes bestimmt
mıum besonders typisch die Levıten wırd g_ un ann daher auch materıell den Flüchtlingen
radezu Ww1e eın soz1ales Netz entworten. Heımat geben, wıe es solches selbst von (Sott Er-

Die Forderung, s1e nıcht unterdrücken und tahren hat Die Liebe Gottes, der beiden han:
ıhr Recht beugen, wiırd pOSIt1V entfaltet: S1e delt, Israel WwW1e€e den Fremden, schlägt zugleich
sollen 1ın die großen Kultfeste mıiıt iıhren reichen eıne Brücke zwischen Israel un den Fremden.
Mahlzeıten einbezogen werden (Dtn 16,11.14), Wo überhaupt VO  ; (sottes Liebe die ede lst, die
Ernte- un Nachleseregeln sıchern ıhren Le- als Befreiung erfahren wiırd, können Fremde
bensunterhalt 24,19.21), VOT Pfändungen sınd nıcht ungelıebt Jleıben.
S1e schützen 24,17 Von besonderem Ge. Die deutlichsten Formulierungen Z rechtli-
wiıicht 1St der Schritt ZUur ersten Sozijalsteuer der chen Stellung der Fremden aber finden sich ın
Weltgeschichte, die die Fremden mıteinbezieht. den priesterlich gepragten Passagen des DPenta-
Nach Dtn (vgl,oll den landlosen teuch. uch 1er wiırd die Begründung mıiıt dem
Gruppen 1in jedem dritten Jahr der gESAMLTE Verweıls aut die eigene, geschichtlıch begründete
Zehnte zufließen, also eın eıl der tradıtıonellen Identität fortgeführt. Das gilt besonders für
Könıigs- un Tempelsteuer, die 1mM übrigen VO Fremdenliebe ın Lev
DeuteronomLiuum für abgeschalfft erklärt wırd Und WeNTN e1n Fremder bei dır weılt, ın
14,22{#£). Die soz1ıale Ausgestaltung der Freiheit Land, sollt ıhr ı9 nıcht bedrücken. Wıe 21n

Einheimischer VDn ouch soll euch der Fremdehne eın Abgaben ftorderndes Könıgtum (vgl
17,1411) bringt zugleich die Bındung die gelten, der hei euch weıilt. Und du sollst ıhn Iie.
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ben LE dich selbst, enn ıhr IOATYET Fremde ım ahe Ww1e se1n 'olk sihd‚ unterstehen 1n jeder
Land Agypten. Ich hıin JHWH, ECUuUET (r7ott. Hınsıicht den gleichen Regeln und Gesetzen. Se-

Wıe das Gebot der Nächstenliebe in 19,18 xualgesetze (Lev 18,26 W1e€e Opfergesetze (17,8;
INan annn 65 1mM Grunde als Gebot der Liebe 22,18), kultische (20,2) W1€e soz1ale 19:10; 2322
den Feinden der Alltagswelt bezeichnen“ Regeln sınd auf alle gleich anzuwenden. Und
Summe un: Zıel der 1ın Lev 19,11-18 IM- entspringen priesterlichem Denken Satze, dıe Je-
mengestellten Normen Hür den Umgang mı1ıt den Rangunterschied zwischen Einheimischen
deren Menschen iSst, VO  = der Vermeidung orober un Fremden grundsätzlıch untersagen, da c

Vergehen (v. 1 ber den Schutz der Schwäch- VOT (sott den Menschen keinerle1 Dıtfe.
Sten (v. 131) und gerechtes Gericht (v. 150 bıs hın PEiNZ 1MmM Recht geben Z

Vorgängen 1m Innern des Menschen (v. 17%), Einerle: Recht gelte für euch Für den Fremden
trıtt ıhm Jer 1n v.33f die Liebe ZU rem- o1lt Cy ILE für dıe Einheimischen. Denn

den die Seıte. Was christliche Ausleger der iıch hin JIHWH, CHECY Gott (Lev 24,22; vgl. Num
alttestamentlichen Nächstenliebe oft gerugt ha-: 5
ben als Beschränkung der Nächstenliebe aut das Es muf{fß jer darauf verzichtet werden, die bıs
eigene Volk, wırd j1er nachgetragen. Es ware her gENANNTLEN Gebote der Tora durch propheti-
ohl schon 1e] WONNCI, wWwenn dıeser Aatz AaUuSs sche Texte erganzen, zusätzlıch die Z
Lev ın der Kırche, ıhrer Lehre WwW1e€e ıhrer kunft Israels, des Tempels und des Staates
Ethık denselben Rang und Bekanntheitsgrad Verhalten den Fremden hängt (Jer 7” Z
hätte, WwW1e€e der Satz VO  . der Nächstenliebe. Sach ZAO: Mal 55 eıne GE Begründung

Das eigentlich Neue der priesterlichen Texte mıiıt der kommenden eschatologischen Heilstat
trıtt ın der Formulierung der Fremdenliebe (sottes dıe der Rechtstexte erganzt (Jes
och versteckt auf. «AWıe eın Einheimischer» ‚1.2-8) und schließlich für die Zukunfrt
heißt CS da und als Begründung: «Ich bın den Fremden eın Anteıl Land verheißen
JJHWH>» Letzteres 1St eın iımpliziter Verweıls wırd W1e€e jedem Israelıten (Ez R
autf die Heıligkeit des redenden (sJottes. In gall- Der theologische Kang dieser Schutzbestim-
JS Klarheit steht das (semeınte Anftang des IHNUNSCHI 1St aum übertreffen. Die Liebe
Kapıtels: «Ihr sollt heılig se1nN, denn ich bın he1. Gottes, die Erwählungstat ‚anl Exodus, dıe Land-
lig, JHWH GGr (sott» 02 Wıe überall 1M yabe Israel, die Präsenz des heılıgen (sottes ın
priesterlichen Denken geht CS auch ın den seinem Volk, die Identität des Gottesvolkes
ethischen un rechtlichen Grundfragen die selbst ll dies wırd als Grund ZUu Schutz der
Heılıgkeit des in seiınem 'olk prasenten (sottes. Fremden aufgeboten. ıne Niähe diesem
S1ıe bestimmt alles Nach Formulierungen W1e (sott un: eine Benachteiligung der Fremden 1St
ın Lev ]  9 20,244f, 22300 hat (Gott se1ın unvereınbar. Bruch des Rechts der Eremden
'olk 1MmM Exodus durch Aussonderung aus den OR TAT VO  S Cott. Diese esetze sınd 1n ıhrer Ra-
anderen Völkern geheıilıgt, ındem 6S sıch dikalıtät un Eindeutigkeıit christlich nıcht rez1-
selbst zuordnete. Die Heıilıgkeit des Gottesvol- pıert worden. Weder dıe Kırchen och erst: recht
kes 1St eıne der Heılıgkeit (sottes entsprechende SOZECNANNTE christliche Parteıen, die geradezu
Gabe, der Israel A aber auch 1mM Verhalten dem Gegenteıl verpflichtet scheinen, haben S1e
entsprechen soll Und solche Entsprechung übernommen. In der Theologie haben S16e, WEn

pragt nıcht 1Ur den sakralen un kultischen Be. iıch recht sehe, bisher nıcht eiınmal WwW1e€e die radı:
reich, S1e SE auch un gerade 1m Bereich VO  > kalen Forderungen der Bergpredigt als Stache]
Recht und FEthik entscheidend. 1m Fleisch gewirkt. Man hat S1e höchst erfolg-Dabej annn Nnu dem 1mM priesterlichen Den- reich verdrängt und VErSCSSCH.ken objektiven Charakter der Heılhigkeit (sottes
entsprechend, das Verhalten 1n der Niähe dieses HII(sottes I11UT uneingeschränkt für alle gleich se1n.

Wer aber sınd «Fremde»? Ich habe bisher VOTI-In (sottes Nihe o1Dt CS keine Unterschiede AANT-
schen Menschen. (sott hat ZWar Abraham un aUSZESETZL, WAas auch weıtgehend wıssenschaftli-
seıne Nachkommen sıch als 'olk erwählt, cher Konsens ISt, da{ß mMI1t dem verwendeten
selbst 1ın dessen Mıiıtte wohnen. ber Men:- hebräischen Wort gerım Menschen gemeıntschen, die sıch ın Israel aufhalten, dıe (sott also sind, die dort, S1e sich aufhalten, weder Fa-
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mıiılıe och Grundbesıitz haben die als Schutz- ochASIC nıcht hne für die /Zeıit
suchende der Fremde leben DDas können der Entstehung der Texte gelten als Israel och
Angehörıige remder Völker SCIIM ber auch der wıieder als olk miındestens partıell

Siedlungsgebiet des CISCNECNHN Volkes 1ST INa  ' Palästina bzw Juda lebte Und das oilt auch für
dort ftremd INa  — nıcht Hause un sozı1al dıe biblischen Schichten, insbesondere
verwurzelt 1ST Damluıt sınd die klar VO  - für die angeführten priesterlichen lexte Hıer
Ausländern (ben hanekar) unterschieden, die wırd der Wiıssenschaftt vielfach un bıs heute
11UI autf der Durchreise siınd als Händler ezug auf den Proselytismus gedacht
und erst recht VO  — Angehörigen remder Völ ber hıstorisch WIC phılologisch spricht alles
ker SOWEIL SIC nıcht Schutz und Dauerautent- dagegen Gerade die Konflikte die
halt suchen. In IDtn IS eLWwWa 1ST Außenhandel Abgrenzung des jJüdıschen Volkes den enstien

nachexılischen Jahrhunderten durch CTE striıkteZeEMEINT.
‚WEe1 1abweichende Interpretationen sollen 1ı Einhaltung Alterer Endogamıiegesetze ZCISCH das

tfolgenden Z besprochen werden. Die tradı- recht eindeutig Be1 der ÜMTSEHILG Frage
tionelle jJüdische Deutung, die den «Fremden» der remden Frauen WIC STE eLtwa Esra
als Proselyten versteht un der nNnNeuUueESTE W1SsSseNN- Neh 13 und Mal CINMNE Rolle spielt kommt 1111-

schaftliche Versuch den theologischen und gends auch L1UTr Dl  se der Gedanke auf,
ethischen Folgen dadurch entgehen daß INa die damıt verbundenen Befürchtungen durch

den der Sozialgesetze lediglıch C1INC 15- Übertritte solcher Frauen beseitigen. So et-
raelitische Unterschicht sıeht. Was WIC Proselytismus yab CS och nıcht. 7u

Die griechische Übersetzung des Pentateuch, dem WAalTc CI Sonderbegrifft W1C «Proselyt»
die Septuaginta, die eLIw2 Jahrhundert aum gepragt worden welnlln Ial bereıts autf das
Chr Agypten entstand, x1bt den Begrift SE Spatere Verständnıiıs des Begriffs des SCr hätte
riım/Fremde überwıegend MIt »Proselyt» W1C- rückgreifen können
der )as 1ST eE1iINE spezıfische Wortbildung der ] - Die den Texten VOrausgeseLZLe Sıtuation
dischen Di1iaspora und bezeichnet Nıchtisraeli- das zumındest weıtgehend auf CISCIHLCIN Boden
tem, die sıch AUS ZUmMeISst relıg1ösen Gründen siedelnde olk Israe]l un: die niıchtlandbesitzen-

das Gottesvolk anschließen Dem tolgt den Fremden als 0S gewichtige Problem-
weıitgehend die Spatere rabbinısche Deutung der SruDpC SC1IMET Mıtte entspricht
Texte eLt wa Talmud Hıer wiırd annn ZW1- der Sıtuation vieler christlicher Völker un

Volkskirchen da{ß CIM Ausweichen auf die Aausschen dem CT toschab und dem ZET sedeq er-
schieden Wiährend der EKStETE nıcht wirklıch radıkalen Diasporalage erwachsene rabbı:
Z Judentum übertritt un sıch ledigliıch nısche Interpretation theologisch Eskapıs
die noachıidischen Gebote hält (bes bAboda MmMYUS WAaTC

Ar 64 b) 1ST MIT letzterem C1in wirkliıcher ll IBDIG nNeueSsSte deutschsprachıge Arbeıt Zu

proselyt ZEMEINL der sıch gahız das jJüdısche Thema der Fremden Alten Testament er-
olk integrıiert (z bYeb 47 a) den 1U  = wahrlich nıcht unaktuellen

[ )ıiese Interpretation 1SE WIC jede ıhre elIt Versuch nachzuweılsen da{ß MItt den
und Sıtuation gebunden Es handelt sıch den (sesetzen der Tlora insbesondere Deute-
GCIHE notwendiıge un sachlich unvermeıdliche IN1UIN, nıcht Angehörıige anderer Völker
Übersetzung des Sinnes der bıblischen lexte SCMECINL sondern EIHNE neben den grundbe-
die CUHGe Lage WEeITL versStreut ebenden Vol- sıtzenden Bauern stehende «Schicht VO  — einzel-
kes Handelt CS sıch be] den Fremde LeN trejen besitzlosen Personen die daraut

Israel und ebt das Gottesvolk wirklı- sınd da{ß diese Bauern iıhre Arbeits-
chen Diasporalage, also selbst als kleine Grup- kraft beanspruchen» Es gehe Men-
PCH Fremder anderen Völkern un Ländern, schentypus, der <«hier un da als Ortsfremder

1ST jeder der sıch solchen Umständen auftauchen kann» un dem keine «rituelle
Israe] anschliefßt und be] ıhm Schutz un: Recht Scheidung» bestehe Kurz CS gehe EIE

sucht eben das, Was INa Prosely- z1ale Unterschicht Juda des Jahrhunderts
Fen DiIe dauerhafte Exilssituation Israels Hl den Fragen VO  — Flüchtlingen Sal andtrem-
bıs uUullsere Gegenwart verleıiht solcher Deu- den hätten dıe Texte nıchts tun olches gelte
Lung ıhr Recht auch och TÜr die deuteronomistischen Texte
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der Exıilszeit YSt die priesterlichen lexte sähen zunehmen Aus dem negatıven Befund Nr-

QZET den «Fremden der VO  - „ußerhalb der Re- gends DeuteronomLuıum gehe CS eindeutig
ligionsgemeinschaft kommend ıhr zugehörıg Ausländer tolgt eben nıcht der Begriff
werden will>» Dieser Bedeutungswandel habe schließe solche nıcht tut CS vielmehr, WI1IC

sıch «kaum VOT der Zzweıten Häfte des Jahr- häufiges Vorkommen Alten Testament ZE1IQL
hunderts» vollzogen Es 1ST durchaus möglich da{ß Deuterono-

ıne Detailauseinandersetzung annn Jjer IN1UIMM die historisch gememten Personen VOT a}
nıcht statttinden Um des Ranges des Themas lem AUS geflüchteten Nordisraeliten bestehen
willen sollen aber WEN1gSTENS CIN1ISC Hınvweise Der verwendete Begriftt un damıt die ethische
auf die der These zugrundeliegenden Fehl Wiırkung WIC die rechtliche Bindung der Ge
schlüsse gegeben werden Es 1STt sicher richtig, AflSst sıch gerade nıcht auf solche Angehörı-
da{ß «11l dem Begriff selber eın Aspekt VON sCH des CISCHCN Volkes beschränken Und h1ısto-
FEFremdheıt Sınne ausländischer Herkuntft risch 1ST CS unvorstellbar, da{fß VOT den (srausam-
liegt» CS geht der Tlat WIC beim zugrundelie- keıten des assyrıschen Heeres nıcht auch andere
genden erb SUT ein «Ansässıg-Sein das Menschen das och relatıv lange unabhängige
VO Ort des tatsächlichen Auftenthalts AUS$S als Juda flohen (senau WIC der deutsche Begriff des
das <«+Fremden); erscheint» ber «Flüchtlings» der Zeıt ach 1945 auch die
daraus tolgt eben nıcht da{fß der Begriff auf Men:- deutschen Flüchtlinge umschlofß M1 denen
schen anderer natiıonaler Herkunftft nıcht aANSC- CS übrigens aum WEN1ISCI Probleme zab als
wendet werden könnte der faktısch nıcht anl anderen Zeıten MmMi1t Ausländern aber nıcht
wendet würde So WIC CS Texte z1bt die Israeliten darauf beschränkt 1ST lıegt der des ET QUuUCI ZALT

aus anderen Stämmen als bezeichnen (bes Frage der natıonalen der Sal relig1ösen Her-
Rı auch Texte die VO  3 Angehörigen kunft un Prägung Alle Versuche der Exegese
derer Völker reden Für Text WIC Jes die Radıkalıtät der biblischen Texte bestre1-

«Lafß die Versprengten Moabs be] dır als ten, ıhren möglıchen theologischen Folgen
Fremde weılen» ZUT, annn solches VO  . Bult- entkommen, sollten MI außerster Skepsis
INa MT durch methodisch unzulässıge Speku: betrachtet werden.
lationen (es SC1 nıcht deutlich ob VO  a seiten Ju
das «KEINE Antwort erfolgen wiırd») DC-
leugnet werden Die Behauptung, wWenn CS sıch

Landfremde handle werde 1eSs Kontext In den wechselnden Begründungen der Tlora für
ausgedrückt un da solches Deuterono- die Fremdengesetze 1ST der VerweIls auf das C1-

IN1UIMM nırgends geschehe jer 15T74C- SCILC Geschick Israels und damıt auf die Identi-
lıtische Gruppen gEMEINT 1ST unlogisch un Lat der Angesprochenen das Kontinuum 1le
talsch War wiırd be] SETLIM anderer natiıonaler esetze verbinden begründend diese esetze
Herkunft der lat oft das Land der Herkunft unmıttelbar MI dem Zentrum ıhrer Theologie
der des Auftenthalts explizıt ZCHNANNL aber der MI der Autorität un Gnade (sottes (Bundes-
Begriff SEr selbst lıegt gerade qucrI Z Frage der buch) MI der Liebe (sottes als Grund der Er-
natıonalen Herkunftft Dıi1e völlig außer acht wählung (Deuteronom1um), MI1ITt der Heıligkeit
gelassenen vielen Selbstbezeichnungen Israels es 1 sC1iNEIM 'olk Schöpfters (prie-
der aller SC1IHNECET Stammwväter als IN AgYyp- sterliche Gesetze). Überall verbindet sıch das
ten un anderen Ländern Delegen 1es Für das beschriebene theologische Zentrum ML der
deuteronomische (sesetz 1ST zudem darauf Herausführung AUS Agypten Weil Israe] solches
VErWCISCH, da{fß dıie SETUM, W1C UDtn 71 eindeu- erlebt hat, SCHNAUCT, weıl darın Identität als
Ug ZE1IQL, gerade nıcht dem israelıtıschen Rıtual olk dieses (sottes begründet 1ST und dauernd
DESELZ unterstehen Zudem ZE1IZT ebenfalls besteht ann CS gegenüber Menschen die
eindeut1g, da{ß der Begriff des Tagelöhners nıcht vergleichbarer Lage sınd LUr handeln, WIC
MIt dem des ZET iıdentisch 1ST WIC 6S ach Bult- CGott ıhm gehandelt hat

Meınung eigentlich SC1I müfßte Metho Miıt dem durchgängigen VerweIls auf Ge.
schichte ann 1U  — nıcht die unmıttelbare Erfahdisch 1ST CS VOT allem unzulässig, die «Bedeu-

Lung>» Wortes alleın ach den explizierten LUNS der Menschen den Entstehungszeıten
Bezügen bıblischen Buch VOT- der Texte bzw des Pentateuchs ganNzch C
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ıhre Nachfahren in Besıtz haben sollen abermeınt se1n. Diese sind nıcht selbst AUusSs Ägypten
ausgeZOSCH. Allerdings 1St keineswegs UT dıe S1e leben Ort eben als «Fremde», neben den
Vergangenheıt beschrieben, sondern CL WAS, das grundbesitzenden Kanaanäern. Selbst für den

auf des unentbehrlichsten Landstückes desıhre Gegenwart bestimmt. Was 1n der Passa-
nacht jedes Jahr wiederholt wird, da{fß jeder Familiengrabes siınd lange Kaufverhandlun-
Mensch sıch ansehen soll, als ware selbst SCH nöt1ig (Gen 23) Und ımmer wıeder mussen

S1e VOTL dunger ach Agypten liehen (Gen ZAaus Agypten ausgeZzOSCN, hat in den Geschichts-
erzählungen 1n der lora se1ine Grundlage. Vor 46) In Agypten wächst die Famılie Z Volk
dem Exil sind miıt Exodus und Landgabe immer heran, erfährt Unterdrückung und Heraustüh-
auch die Freiheit und der Landbesıitz der bäuer- rung, 1St ann Jahrzehnte 1in der VW üste er-

liıchen Famıilien gemeınt. In ıhnen findet das WCB5S, und dort und nırgendwo anders xibt (Gott
große Thema der Gottesgeschichte seıne reale ıhm die Tora. Die Mosebücher zeichnen eın
Gestalt. Und als miıt dem Exiıl solche Grundlage Bıld des Volkes 7zwiıischen Verheißung und Erfül:

lung, mMIıt einem kleinen <schon» und eiınem E:weitgehend 1n Frage gestellt ıst, interpretieren
Ren «noch nıcht».die priesterlichen Texte dıe Herausführung als

Vorgang der Aussonderung Israels Aaus den Völ. Als der Pentateuch historisch seıne endgültige
ern ZUuU Leben iın der Niähe des Schöpfergottes, Gestalt SCWaHIL das steht gahnz unabhängıg

VO Alter der verwendeten Tradıtionen festeıne Nähe, die eıne sozlalpolıtische Realısierung
der Freiheit verlangt, aber nıcht mıiıt solcher nämli:ch 1n der persischen Periode, lebte LLUTr eın
identisch 1St kleiner eıl des Volkes iın eiınem Kkleinen eıl des

Wırd also 1N den Begründungen der Fremden- Landes, der wınzıgen Provınz Juda Dıie Zusa-
schutzgesetze auf die eigene Geschichte verwıe- gCNMn (sottes längst wieder verspielt. Was
SCI1, die eın anderes Verhalten nıcht möglıch e_ dıe Flüche VOoN Lev und Utn 27 androhten,
scheinen Jäßt, zielt das ındırekt auf die Ge: War längst eingetroifen, un auch solche Kata-

strophe War 1mM Begritt, überwunden werden.SENWAIT der Textadressaten, direkt aber aut die
Nıcht MNX der landbesitzende eıl des Volkes,in den Texten dargestellte Geschichte. Und jer

scheint mI1r 1U  — für jedes Verständnis, erst recht auch und gerade die yroße und vielfältige Dı1a-
tür alle ragen christlicher Rezeption, dıe tol SpOTA fand 1ın der lora sıch und ıhre Lage wIıie-

der Der 7zwelıte Kanonteıl die vorderen Pro-gende Dıiıtfferenz grundlegend se1in: Die Ge
bote setzen eın seßhaftes Israel VOTauUs, 1in dessen pheten, w1e€e die jüdısche Tradıtion die Bücher
Mıtte sıch Fremde, nıcht landbesitzende, he1 VO Josua bıs Könige9der das deutero-
matlose Menschen authalten. 1 )as gilt nıcht L1UL nomuistische Geschichtswerk, WwWI1€e die Wıssen-
für die Königszeıt, das gilt auch für die Sıtuation schaft heute Sagl, beginnt ann 1n der Tlat mıiıt
1im nachexilischen Juda Es sınd Weısungen dem Bericht ber die FEinnahme des Landes,
ein 'seßhaftes, landbesitzendes Volk Die kanon1t1- ber den mgang muıt der Vorbevölkerung
sche Erzählung und damıt dıe durch solche Ge- w1e ber die Aufteilung und Besiedlung des L an-
schichte begründete Fxistenz kennt Aber 1mM des Alles 1STt eingetroften (Jos 23,14 ber Art
Grunde eın se{haftes Israel Das Land 1St Ver- neben solchen Satzen wırd das SCHNAUC Gegenteıl

LL (3 u.Ö.) und VOT allem Der Frobe-heißung und bleibt weitgehend Verheißung.
Dıie Texte des Alten Testaments enthalten keıne rungsbericht 1mM Buch Josua gehört literarısch
relıg1öse Legitimierung dauerhaften Landbe- den Büchern, die VO  . den Konflikten und
S1tZes. Problemen der Zeıt 1m Land berichten und der

MI1It der Aufhebung des Anfangs endet. AmZur Begründung dieser These mu{fß 1er eın
knapper Bliıck auf die Hauptlinien der lexte SC- Ende des Königsbuches heift CS ausdrücklich
nugen. Die ZESAMTE lora umgreılt, Was Israel be. un betont, dafß das Volk, zrofß und kleın,
trifft, den Zeitraum VO Autbruch Abrahams ach Agypten zieht VO  — CS einst AauUSSCZO-
(Gen 12) bıs ZU Tod des Mose VOT dem Eınzug sCH 1St (2 KOön, IDIG Zeıit der Erzählung 1St
in das Land Da{ß Mose CS gerade och eıne eıit des Landverlustes, un S1@e handelt da
erblicken darf, 1St Abschluß un Höhepunkt VOIl, w1e€e die eingelöste Verheißung wiıeder VCI-

spielt wurde. Und Ende des drıtten Teıls des(Dtn>War leben dıe Väter Israels, leben
Abraham, Isaak und Jakob mi1t ıhren Frauen ebräischen Kanons steht die Aufforderung des
und Familien autf dem Grund und Boden, den Perserkönigs yros, AUuUS der Diaspora ach Jeru-
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salem ziıehen (2 Chr 36:.22) Der Besıtz des füllung des mMoswortes: «Habe ıch nıcht Israe]l
Landes steht wıederum erst bevor. A4aUusSs Agypten heraufgeführt (wıe) die Philıister

Liest INan dıe Begründungen für das Recht der AaUus Kaphtor un: die Aramäer AdUus Kır (Am
Fremden m Zusammenhang des gestalteten 97/)) Woher un wohiın annn die Deutschen?
Kanons, können S1e nıcht als blofße Erinnerung ıne ZEW1SSE Analogie ZUuUr inneren Logik der bı:
eınes reichen und durch nıchts 1n Frage gestell- blischen Fremdengesetze ware gegeben, WEeNn

Freiheıit Ww1e€e Wohlstand als verstandenten Volkes seıne Vergangenheit verstanden
werden solches ware, ach allem, Was WIr WI1S- werden, das nıcht bewahrt werden annn in der
SCI1, auch aum wırksam. Vielleicht War das ın Zukunft, wenn un SOWeIt CS niıcht mıiıt den
der hıistorischen Entstehungssituation des Bun- Menschen geteilt wiırd, die daran bisher nıcht
desbuchs anders. och schon für das deuterono- partızıpıleren. Vermutlich 1St das eın für den
mische (Gesetz 1St mı1ıt dem Nordreich der aller. Globus realıstischer Satz, un seine Alternatıve
srößte eıl des ZUgESAYLEN Landes bereıts verlo- sınd die große Mauer und der Zroße Krıeg.
rCNSCSANSCH un der Rest CX edroht. Die Könnte für eiınen wiırklıch biblisch begründeten
Zukunft Israels 1mM Land aber hängt gerade auch Umgang ‚Onlıhe den alten und LICU autbrechenden

Verhältnis den Fremden. Und dıe prıe- ragen des Nationalismus 1er eın Ansatz
sterlıchen Texte wurden tormulijert angesichts lıegen?
VON Landverlust und eiınem bestentalls partiel- Der sıcher lange Weg eıner biblisch
len Wiedergewinn. Der Kanon hat durch seıne begründeten wırksamen Fremdenethik annn S1-
eigene Struktur eın Leben für das jüdısche olk cher 11UTr ber eın realistisches Verständnis der
auch ach völlıgem Landverlust ermöglıcht: die eiıgenen Volks un Nationalgeschichte 1mM
Bewahrung seiner Identität hne Land und Lichte der Kategorien führen, die in der Bibel
hne Staat. Das Schicksal der Fremden, deren AaZUu bereit liegen. Konstıitution WwW1e€e Abgren-
Seele INan kennt, 1St also nıcht TU das, Was dıe ZUNS, Freiheit W1e Wohlstand, Schuld W1e Versa-
Vorfahren e1InNst erlebten. Es 1St auch das, WAas e1l- SCH des eıgenen Volkes 1M Licht der Geschichte
nem durchaus real wıeder droht So begründet (sottes mıt seinem eigensten Volk, darum hätte
der Kanon eıne Identität, die negatıv WwW1e€e pOSItIV CS gehen. Als eın Beıispiel dafür, Ww1e wen12 da
für die Probleme der Fremden offen 1St Israel be] gerade auch die dunklen Seiten VELISCSSCH
annn ıhnen eın anderes Recht vewähren als sınd, se1l eın 1NweI1ls auf dıe Bedeutung der altte-
sıch selbst, hne sıch selbst aufzugeben. stamentlichen Landnahmetraditionen erlaubt

bzw. ZEWAQLT. So wen1g die Psalmen 1mM Gebet
Gott die negatıven Gefühle, Rache und Ha{ g_
SCH die Feinde CELWA, tabuisieren und verdrängen

Die Frage ach eıner christlichen Aneıgnung e1- (womit S1e ımmer auch anderen Mächten über-
GT solchen Verbindung VO  e eıgener Identität lassen werden), wen1g hat Israel die sımple
un Fremdenethik, die zugleich keıine Ente1g- Tatsache verdrängt, da{fß das ıhm ZUgESsagTe Land
NUunNng Israels bedeuten würde, stöfßrt rasch auf das nıcht leer WAr. Israel hat sıch anders als se1ne

tiken Nachbarn un anders als ohl die meıstenProblem eıner christlichen Bewertung der Je-
weılıgen natıonalen Identität. Der moderne Na- Völker bıs heute nıcht als se1lt «EW12>» auf seiınem
tionalısmus hat sıch ZWar oft mıiıt christlı- Land sıtzend verstanden: CS hat sıch selbst und
chen Legıtimationen qauSgeStattel, trotzdem lıe. seiınen Besıitz nıcht MIt der Schöpfung oder
SCHl 1er theologisch Sanz unausgelotete Tiefen. vordenklichen Zeıiten verbunden. Wo CS
Die Reste biblischer Ethık, die in den Kırchen Auszug AaUuS$s Unterdrückung und Wanderung iın
gelten, verblassen me1st annn bıs A0 Unkennt- eın Land der Freiheit geht, stellt sıch
lıchkeit, wWwenn CS natıonale Fragen geht. meIlst rasch heraus, da{ß dort schon andere sınd
Und die mörderischen Aspekte davon füllen un: Z/war wiırd INanl annehmen können
heute wlieder Zeiıtungen un emüter. eim und mussen, da{fß die Erzählungen des Josuabu-
Schlimmsten sınd christliche Kreise vieltach ches nıcht der hıistorischen Realıtät entsprechen
OTran Es wırd nıcht genugen, WEeNnN sıch dıe Kır- Un da{ß die grausıgen Gewaltphantasien ETSi e1-
chen als «wanderndes Gottesvolk» verstehen. ICI eıt CNTISTAMMEN, als insbesondere die ASSY-Selbst das S1e Ja 1Ur höchst metaphorisch. HGr 1n der lat auf analog grausıge We1ise 'olk
Es ann nıchts Geringeres gehen als die Aus- 'olk lıquıidierten. Zudem sınd 1mM biblischen
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Text z B durch die STIEFCOLYPC Liste der sıeben lange S1e enn bereits dem Ort ist, S1e
Völker, die allein CS geht, Sicherungen ebt Dıie Aufhebung der Verdrängung 1n diesem

Bereich dürfte eıner der Schritte se1n, dUuCeıne Anwendung ın anderen Zeıiten eingebaut.
IDIG Verdrängung entsprechender Vorgange der den Völkern können: «Ihr kennt die

Seele des Fremden».eigenen Geschichte AUS dem Bewulßfstsein der
meılsten Völker dürfte miıt den Auswüchsen des Angesıchts der Größe der Probleme un Auf:

Wo WIrNationalismus zusammenhängen. yaben, die sıch auftun, sSe1 als kleiner Irost dar.
heute sind, trüher andere und können auf verwıesen, WwW1e€e Israe] die Ägypter spater SC
und werden wiıeder andere se1n. Fuür die amer'1- hen hat, das Volk, das sS1e ZWAar unterdrückt und
kanıschen Völker der die Australier 1ST das ausgebeutet hat,; ıhnen aber auch 1n Zeıten des
gesichts der Reste der Vorbewohner sehr offen Hungers Aufnahme un Schutz gewährte. Im

deuteronomıiıschen Gemeıindegesetz hei(lt 6Skundıg. ber CS gilt auch9 INas die Vertre1-
bung, Unterdrückung und Aufsaugung auch «Den Ägypter sollst du nıcht verabscheuen,
lange her se1ın aum 1St S1e lange her Ww1e€e enn als Fremder QCN konntest du in seınem
die Begegnung Israels mıt Kanaan, die och 1MM- Lande sSe1nN» (Dtn 258 Deshalb dürfen die
TG kraftiıg diskutiert wırd Und 1mM kleineren Ägypter 1ın dritter (Generation nm die Gemeinde
ann jede Famılie versuchen festzustellen, Ww1e€e (sottes eıntreten.

Kopfgeburten der Dıie Deutschen sterben Aaus (Ham- RUSEMANN
burg 1980
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